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Rede, der Spielleiter lässt zu Wort kommen“. Wird hier die Drama-Hypothese nicht
eher künstlich durchgeführt? Der zweite vielfach problematische Punkt ist Klingers
Deutung von Kap. 28, dem Lied von der Weisheit, das für Klinger den Schlüsseltext
schlechthin bildet. Er versteht ihn als Höhe- und Wendepunkt des Buches (vgl. auch
die Tabelle S. 125); alles, was danach folgt, ist für ihn nur noch „fallende Handlung“.
Verkennt er damit nicht den Spannungsbogen und die Proportionen? Kap. 29–42
bilden 35% des Textes; ein „Exodus“ von so enormem Umfang wäre für ein grie-
chisches Drama völlig disproportional. Und nach dem Scheitern der Gespräche mit
den Freunden (3–27) wird die Spannung durch die Monologe Ijobs (29–31) und
Elihus (32–37) m.E. durchaus noch weiter gesteigert und erst durch den klimak-
tisch dramatischen Auftritt Gottes aus dem Wettersturm (38–42) zum Höhepunkt
geführt! Die Kategorie „Exodus“ lässt sich erst auf den Text 42,7ff. anwenden. Ijobs
wie auch immer zu verstehende Reaktion auf die Gottesrede (vermutlich doch seine
Revozierung) markiert den Umschlagspunkt.
Ferner ist die Frage, wer in Kap 28 spricht, durchaus schwierig zu entscheiden.
Eine große Zahl von Auslegern hält diesen Text nicht mehr für eine Ijiobrede, sondern
für die sekundäre Zufügung einer späteren Redaktion, für einen Kommentar etwa
des Endredaktors des Buches. Erst dieser Zusatz habe das ganze Buch kanonfähig
gemacht. Wenige andere setzen den Autor mit Elihu gleich (Clines, Greenstein).
Klinger hört hier den Spielleiter selbst reden. M.E. aber reichen die Argumente,
diesen Text auf der literarischen Ebene Hiob abzusprechen, nicht aus. Man soll und
kann den Text als einen Kommentar Hiobs zu den vorangehenden Dialogen verstehen
(vgl.M.Oeming,Hiob unter denPhilosophen. Erwägungen zum„locus intelligentiae“
in Hiob 28, in: M. Wladika [Hrsg.], Gedachter Glaube, FS H. Hofmeister, München
2006, 149–165). Weil Hiob der Debatten überdrüssig ist, wechselt er den Sprachstil
ins Poetisch-Ironische, bevor er dann zur Auseinandersetzung mit Gott neu ausholt
(Kap. 29–31) (so auch die Monographie von Alison Lo, Job 28 as Rhetoric: An
Analysis of Job 28 in the Context of Job 22–31 [VT.S 97], Leiden 2003).
Trotz dieser kritischen Anfragen hat die alttestamentliche Wissenschaft Bernhard
Klinger für ein sehr engagiertes, informatives und theologisch tiefes Plädoyer zu
danken, das den Versuch, das Ijob-Buch als Drama zu lesen, sehr stark gemacht hat.
Heidelberg, September 2009. Manfred Oem i n g.
Dorothea E r b e l e - K ü s t e r, Körper und Geschlecht. Studien zur Anthropologie
von Leviticus 12 und 15 (WMANT 121), Neukirchen-Vluyn (Neukirchener Verlag)
2008, X u. 210 S., EUR 34,90; ISBN 978-3-7887-2319-4.
„In kaum einem anderen Buch der Hebräischen Bibel wird so viel über den Körper
gesprochen wie in Leviticus und doch kommen konkrete körperliche Erfahrungen
nur amRande zur Sprache“ (170). Schon diese Bemerkung offenbart viel über Ansatz
und Anliegen von E.s Untersuchung: Was die Vf. primär interessiert, ist die Textua-
lität. Lev 12 und Lev 15 bilden für sie den Ausgangspunkt, „historisch und kulturell
fremde Körper- und Geschlechterdiskurse zu verstehen und ihre Rezeptionen zu de-
und rekonstruieren“ (3). Insgesamt wird die Arbeit als „Baustein zu einer biblischen
Anthropologie des Körpers in Geschlechterperspektive“ (18) verstanden.
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Die Untersuchung ist vierteilig aufgebaut: Unter A Eröffnung (1–18) bietet E.
einen knappen Forschungsüberblick zur Frage nach der literarkritischen Verortung
der Texte und zur Frage nach dem Verhältnis von Text und Praxis. Da beide Levi-
ticuskapitel um die Thematik der (Un-)Reinheit kreisen, streift sie danach die ver-
schiedenen Deutungsversuche, die bisher entwickelt worden sind. Schließlich bettet
sie ihre Arbeit forschungsgeschichtlich ein – sie positioniert sich im Kontext der
jüngeren Beiträge zur biblischen Anthropologie, die das Anliegen verfolgen, die in
älteren Arbeiten tendenziell vernachlässigte Frage nach der Geschlechtlichkeit von
Körpern stärker zum Thema zu machen – und erläutert den methodischen Ansatz
für ihre „Relektüren“. Im zweiten Teil (B Erkundungen, 19–79) präsentiert die Vf.
ihre Übersetzung des hebräischen sowie des griechischen Textes beider Leviticus-
kapitel und kommentiert jeweils einzelne Passagen und Formulierungen. Mit § 2.5
und § 3.5 folgt zu jedem der beiden Kapitel eine Synthese hinsichtlich der Fra-
gen, wie die geschlechtlichen Körper literarisch konstruiert werden und inwiefern
durch die erste Übersetzung (LXX-Text) bereits gewisse Verschiebungen stattgefun-
den haben. Im umfangreichsten dritten Teil (C Anthropologie als Diskursgeschichte
des Körpers, 80–167) untersucht E. entlang der Stichworte „Fleisch“, „Körperﬂüssig-
keiten“, „Körperzyklus“ und „Kult“ die sog. Wirkungsästhetik einzelner Begriffe
und Wendungen, mit denen in Lev 12 und 15 der geschlechtliche Körper beschrie-
ben wird. Thematisiert werden neben TUB (‚Fleisch‘) und dessen Beschneidung die
Lexeme BFG (‚Ausﬂuss‘), PTG (‚Same‘), YD (‚Blut‘) und EDN (im Kontext von Lev 12
und 15 versteht die Vf. darunter „einen durch die Menstruation verursachten Zustand
der Grenzziehung und Absonderung“ [170]), aber auch die Wurzel EFD (laut Vf.
semantisch mit ‚Destabilisierung‘ in einen Zusammenhang zu bringen) und natürlich
dieDerivate von AMI (‚unrein sein‘; laut Vf. geht es imKontext vonLev 12 und 15 um
‚Kultgefährdung‘) und TEI (‚rein sein‘ bzw. gemäß Vf. ‚kultfähig sein‘). Wird für das
Erfassen der Wirkungsästhetik einerseits der innerbiblische Gebrauch der Lexeme
reﬂektiert, werden andererseits immer wieder moderne Wörterbucheinträge und
Bibelübersetzungen diskutiert. Dies gehört zu E.s Programm, denn „[e]ine anthro-
pologische Sprachlehre in rezeptionsästhetischer Perspektive […] führt zu einer Revi-
sion von Wörterbüchern und gängigen Übersetzungen und leitet zu Neuübersetzun-
gen von Begriffen an.“ (169) Im Schlussteil (D Perspektiven, 168–182) rekapituliert
die Vf. Ansatz wie Ergebnisse.
Aufbau und Fragestellung lassen bereits vermuten, dass die Arbeit in keine klare
Hauptthese mündet. Der Wert der Untersuchung liegt denn auch primär in der per-
manenten detaillierten und kritischen Auseinandersetzung der Vf. mit Texten und
ihrer Begrifflichkeit, handle es sich nun um Texte, die in der Antike verfasst worden
sind, oder um Texte aus der Feder moderner Exegeten und Exegetinnen. Kritisch
kann nachgefragt werden, wie sinnvoll es unter diesen Umständen noch ist, von der
Anthropologie eines bestimmten Textes zu reden (s. Titel). Obige Zusammenfassung
mag verdeutlicht haben, dass in E.s Untersuchung trotz grundsätzlicher rezepti-
onsästhetischer Ausrichtung verschiedene methodische Ansätze zum Zug kommen.
Eine solche Synthese ist gerade im Bereich von Pentateuchtexten begrüßenswert,
stellt in der praktischen Durchführung aber auch eine besondere Herausforderung
dar. Hinzu kommt, dass sowohl Lev 12 als auch Lev 15 nicht nur von der Gattung,
sondern auch vom Vokabular her schwierige Texte bleiben. Bisweilen erstaunt, wie
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stark die Vf. auf speziﬁschen Bedeutungsnuancen von Begriffen insistiert (insbeson-
dere in Bezug auf TEI, AMI, EFD und EDN) undwie heftig sie gewisse andereÜberset-
zungen praktisch allein aufgrund möglicher problematischer Assoziationen ablehnt.
Trotz gewisser Kritikpunkte stellt E.s Buch sowohl im Bereich der biblischenAnthro-
pologie als auch im Bereich der Leviticusforschung eine Bereicherung dar. Schließlich
überrascht, dass E. kaum auf ihre Leviticusübersetzung für die Bibel in gerechter
Sprache eingeht. Zwar mag irritieren, dass die Interpretation des hebräischen Textes
an gewissen Stellen divergiert (vgl. z.B. Lev 15,3), doch erweist sich E.s Monogra-
phie letztlich als interessanter Kommentar zur Übersetzung. Unnötigerweise fallen
beim Lesen zahlreiche Orthographie- und Kommafehler, fehlende Literaturnach-
weise (z.B. zu S. 83 Anm. 2: N.P. Bratsiotis, Art. TUÑ bÑ in: ThWAT 1 [1973] 850–867
und zu S. 147 Anm. 148 B. Herr , Die reine Rahel. Eine Anmerkung zu Gen 31,35, in:
ZAW 110 [1998] 238–239) und Ungenauigkeiten bei der Hebräischvokalisierung ins
Auge. Leserfreundlicher wäre es zudem gewesen, die Übersetzungen biblische Text-
zitate generell zweisprachig zu präsentieren – besonders in Hinblick auf die teilweise
eigenwilligen Übersetzungen, die sich nicht immer transparent auf den Originaltext
hin lesen.
Zürich, 31. Juli 2009. Veronika B a c hm a n n.
